
V. 3m Osten.

Neidenburg.
Selbsterlebtes von Th. Boettner,
Kreisschulinspektor in Neidenburg.

Um 7 Uhr kam am 22. August eine Kosakenpatrouille
von etwa 15 Mann in die Stadt. Die ganze Besatzung waren
noch zwei Jäger und ein Kürassier, die wahrscheinlich ihre
Truppe verloren hatten und deshalb in der Stadt zurück¬
geblieben waren. Binnen 10 Minuten hatten diese drei Mann
die 15 Kosaken vertrieben. Etwa zwei Stunden später kamen
80 Kosaken mit Gebrüll und geschwungenen Lanzen von
Norden her in die Stadt gesprengt und machten auf dem Markt¬
platz halt. Im Nu waren sämtliche gröHeren Schaufenster mit
den Lanzen und Flintenkolben eingeschlagen oder durch Schüsse
zertrümmert und mancherlei Wertsachen und Eßwaren geraubt.
Daraus machten sich die Kosaken daran, die Schienen in der
Nähe des Bahnhofs aufzureißen. Eben waren sie damit be¬
schäftigt. als etwa 20 deutsche Radfahrer einrückten und die
Kosaken in die Flucht schlugen.

Wir glaubten, dah die Gefahr vorüber sei, da erdröhnte
plötzlich Kanonendonner. Es war genau 2 Uhr nachmittags.
Da kommt auch schon der Hauptmann der Feuerwehr in das
Gasthaus gestürzt: „Das Gebäude des Vorschuhvereins steht
in hellen Flammen!" Die ersten Granaten waren eingeschlagen
und hatten gezündet. Die meisten Einwohner flohen in wildem
Entsetzen, die übrigen verbargen sich in den Kellern. Ich zog
mich auch in den Keller zurück, um den weiteren Verlauf der
Dinge abzuwarten. Das Haus des Vorschuhvereins liegt
meiner Wohnung gerade gegenüber. Prasselnd züngelten die
Flammen empor. Ich wunderte mich, dah sie trotz des Windes
weder auf mein Haus noch auf das danebenliegende leerdach


